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andere Gesinnung gegen mich hegt / soll er zu mir kommen
und mich abbitten und , Salem aleikum , ich empfange ihn
mit offenen Armen. Adjeh , meine Herren, ich gehe." Mit
würdevoll erhobenem Haupte verließ Herr Schnauder den
Saal . Richter , Schöffen , Zeugen und Zuhörer alles lachte
und hielt sich den Bauch vor Vergnügen. Das Verfahren
.gegen den Traugott wurde daraufhin eingestellt.

Frankfurter Vereins-Zeitung.
Der Frankfurter Radfahrer - Verein „Germania"

Hielt am Sonntag , den 10 . Juli , sein diesjähriges 50 Kilometer-
Rennen mit Vorgabe ab und ergab sich folgendes Resultat : In
der ersten Abteilung wurde Herr Anton Schmitt in 1 Std.
29 Min . 1 . Herr A . Shaw in 1 Std . 29 ' /- Min . 2 . Herr
H . Zander in 1 Std . 30 Min 3. ,' sämtlich vom Mal . Außer
den Obengenannten erhalten die Zeitmedatlle : Herr A . Georg
mit 3 Minuten Vorgabe in 1 Std . 36 Min . ,

' Herr Berghaus
mit 1 Minute Vorgabe in 1 Std . 37 Min . In der zweiten
Abteilung wurde mit 5 Min . Vorgabe Herr Josef Lehleitner in
1 Std . 42 Min . 1 . ,' mit 8 Min . Vorgabe Herr Jean Popp in
I Std . 49 Min . 2 . ; und vom Mal Herr A . Spengler in 1 Std.
43 Min . 3. Außer den Vorgenannten erhalten noch die Zeit¬
medaille Herr A . Rosenthal mit 20 Minuten Vorgabe in 2 Std.
4 Min . und Herr A . Dorn mit 15 . Min . Vorgabe in 2 Std.
II Minuten.

Der Radfahrer - Club Bockenheim hielt am ver-
vergangenen Sonntag ein Zeitfahren über 100 Kilom. ab , bei
welchem 11 Fahrer starteten , und Alle wohlbehalten wieder zum
Ziel zurückkehrtrn. Es war eine Maximalzeit von 4 St . 40 Min
festgesetzt und wurden folgende Resultate erzielt : A . Hain , 3 St.
49 Min ., E . Weiershäuser . 3 St . 50 Min ., C. Dönges , 3 St.
52 Min ., I . Rau , 4 St . 6 Min ., K . Haas , 4 St . 7 Min . , P.
Heil, K. Velten , G . Blüm , 4 St . 22 Min ., O . Schumann , 4 St.
33 Min . Die beiden letzten Fahrer kamen 10 Minuten zu spät
an und konnten nicht placiert werden. Auch wollen wir noch
bemerken , daß der Vorstand des Radfahrer -Klubs Bockenheim
die von Herrn P . Weil u . Co . in Rödelheim hinter ihren Fahr¬
radwerken erbaute Rennbahn auf längere Zeit gemietet hat und
soll im Laufe des nächsten Monats daselbst ein Rennen , offen
für Herrnfahrer des Gaues ix des deutschen Radfahrer -Bundes,
abgehalten melden.

R a dfah r er - Ve r e i n „N as s ov i a" , Fr ank furt a. M.
Der Verein hielt am 27 . Juni sein 30 Kilom.-Rennen ab , als
Sieger gingen durchs Ziel : 1 . Emil Poviel , 59 Min ., 2 . L. F.
Herrmann , 59 Min . 15 Sek., 3 . M . Schwab, 59 Min . 45 Sek.
Leitmedaillen erhielten : H . Glaab , 1 St ., A . Flettner , 1 St.
43 Sek., A . Schaub , 1 St . 30 Sek. Bereinslokal : Restauration
zum Stoltzeneck , Blücherplatz.

Schwimm - Club „Neptun " , Frankfurt a . M . Mitt¬
woch den 13 . Juli , abends 9 Uhr , Mitgliederversammlung im
Bereinslokal Buchgasse 14.

uns nicht auf die oberen Tauseich , sondern aüf die breite
Masse der Bevölkerung zu stützen suchen. Kommen Sie
'mal heran ! —

Börse und Handel.
Bezüglich Brasilien ist ferner die Beobachtung zu

machen, daß merkwürdigerweise nach bekannteil Mustern
( Griechenland

'
» der wirklich im Jnlaiid besindlicheii Allleihen

keiner Erwähnung geschieht. Das 4 ' / , prozentige 1879er
Jnternationalanlehen von sechs Millionen Pfund Sterliiig,
wovon ein Rothschild ' sches Zirkular spricht uild das dem
Arrangement unterworfen wurde, ist de facto ein Londoner
Alllehen und überdies zur Hälfte schon heimqezahlt . Aber
es existieren noch 179 Millionen Goldmilreis 6 —4prozentige
innere fundierte Anlehen, die in Gold zahlbar sind , und
lloch weitere 365 Millionen Milreis innere fuubicrtc Papier-
anlehen, die in Gold ebenfalls ä 8 Pence 106 Millionen
Milreis , also total 285 Mill . Goldmilreis repräseiltieren;
sollten diese beträchtlichen , der auswärtigen Schuld in Höhe
von 80 Prozent gleichkommenden Verbindlichkeiten Brasiliens
eine bevorzugte Behandlung erfahren? Man hofft , daß
die Schutzvereine in London und Brüssel sich dieser Frage
annehmen werden Nlld wenn in Berlin ein Schutzverein in
Sachen der Oeste de Minas -Bahn unvermeidlich werden
sollte , so wird auch er die Frage , ob zwischen In - und
Ausländern unterschieden wurde, zll untersuchen haben!
In Deutschland wird wohl nicht sehr viel Kapital, in
brasilianischen Werten angelegt sein, aber immerhin sind
die sogen . „Zinsen- Schotes" interessiert . Speziell die Oeste
de Minas -Prioritäten , die augenblicklich bei fünfprozeritiger
Verzinsung 71 .50 Brief notiert sind, haben vielfach auch
bei uns in Frankfurt Unterkunft gefunden . Es haberte
bei diesen schon einige Male mit dem Pünktlichen Eiritreffen
der Zinsen und wollen wir uns vorerst wenigstens der
Hoffnung hingebeii , daß sie fürderhin nicht ganz ansbleiben
werden . — Brasilien verdient unserer Meinung nach über¬
haupt feinen Kredit , wenigstens unter den in den letzten
Jahren obwaltenden Zuständen. Wer sein Geld lieb hat,
trage es nicht nach Brasilien und gehe nicht auf die Lock¬
speisen der großen Banken und Bankhäuser, welche dem
Publikum die Anleihen anfzuhängen belieben , um ein „Ge¬
schäftchen" zu machen.

Wenn Jeder - wüßte
Briefkasten.

Ar . M. Das Büchelchen betitelte sich : „Vom Jahr¬
markt in Tintenbubenheim" urrd hatte einen sehr buben¬
haften, d . h . kindlichen Inhalt . — Lauter Gernegroße, denen
alle und jede literarische Bedeutung abgesprochen werden
Milß , Rechtsanwälte , Futterstoffeverkäufer , Schulmeister,
Buchhändler, Mimen, Bankbuchhalter und sonstige Leute
zeichneten sich neben einem Bierteldutzend bekannterer
Namen ein und hatten die Kühnheit dieses Heftchen aus-
zngeben . — Nur Unverstand, Anmaßung , Dünkel und
Selbstüberhebung konnte es wagen der Welt einen solch
literarischen thatsächlichen Mist zu bieten . — Nehmen Sie
um Gotteswillen nicht an, daß die hiesige Presse durch
solche Namen repräsentiert werde.

Verein Radsport. Es handelt sich hier nur um
Zufälligkeiten und nicht um Thatsachen , die Sie durch die
Existenz dieses Fahrradhändlers in Ihrem Klrrb hervor¬
gerufen glauben. — Wir wissen sehr wohl zwischen Ihrem
Vereine iind diesem Herrn einen Unterschied zu machen.
Ihre Einsenduiigeii werden von uns stets gern entgegen-
genommen.

X* g) . Z. Ihre Denkmalsidee ist nicht übel Niid wir
sind nicht abgeneigt , die Sache in die Hand zu nehmen,
wenn wir die nötigen Mitarbeiter finden . — Wir würden

wie schön die Kolossal -Gemälde Unschuld , Godiva . Sirene,
Ilse re . sind, würde Niemand nnterlaffen , die Ausstellung
Kaiserstrasie 73 zu besuchen . Entree 20 Pfg . (7405)

Stadt Ulm Schäfergasse 0.
Diners , Soupers , Special -Gerichte . (6538^

Franziskaner- n . Pilsener-Bier . K . Lehrmeyer.

Herren -Cravatten
Bekannt grösste Auswahl.

Sehr billige Preise ! (7287)
H .Bachmann (früh . Steinweg)
jetzt 9 gr . Bockenheimerstr . 9
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Kanncndjer -Versaud -Grsellschaft
Ean ^ estrasse 25 . (7290) Telephon 4451.

Zur Oppenheimer Weinstube

furchtsboll den Hut . Er grüßte frerrndlich mit leutseligem
Lächeln, er war beliebt bei jung und alt.

Kein Diner ohne den alten Ramer,' er führte stets die
Hausfrau zu Tisch, die schönsten Mädchen gaukelten mit
kindlicher Schmeichelei um ihn herum. Papa Ramer,
Papachen Ramer, ach das reizende Papachen ! — sie küßten
die zierlichen Fingerspitzen und warfen ihm die schmelzendsten
Blicke zu.

Der Kommandant machte ein sehr angenehmes Haus.
Wie er 's machte, ohne persönliches Vermögen, war freilich
unklar — nun , er mußte es doch können . Die drei Töchter
hatten sich verheiratet, sie waren iiicht besonders hübsch,

n llen dreien mußte er Zulage geben, sollst wäre nichts draus

Qel norden. Der Sohn als Lieutenant brauchte doch auch
etwa b — aber wen ging 's was an ? Haus , Dienerschaft,
Reitp ?er&e / alles elegant) den duilkleil Gerüchten , die plötz-
ftrfi mi , simrchten, um ebenso Plötzlich zu verschwinden, schenkte
kesil Me. M Glauben.

Da es eines Tages hereül mit Dvllnergekrach,
daß den gllterr Bewohnern von Hannover die Ohren gellten
und die schönen Bewunderinnen des „reizenden Papachens"
entsetzt in einen Winkel verflatterten. Die Polizei hob eine
Spielhölle auf im Haus der berühmten und berüchtigten
Stadtschönheit, Madame Adrienlle Gwiazdowska.

Dies exotische Gewächs war, Gott weiß woher , er¬
schienen, fuhr in eigner Equipage, schmachtend hillgegossen,
täglich durch die Straßen , mit ihreil großen schwarzen
Auaenrädern und Similibrillanten einen Haufen Verehrer
an sich lockend . Anders organisierten Individuen war diese
Dame aus der Fremde bald verdächtig ) man vermirtete
manches und ahnte doch längst nicht alles, nicht umsonst
hattell eillige Gerupfte geplaudert. All einem späteil Abeild

Weg der Polizeichef selbst, mit der nötige,r Begleit,rng, die

tepvichbeleqten Stufen zu Madame Adriennes Wohnung

hinauf, schob die erbleichenden Diener zur Seite und über¬
raschte die Spielgesellschast in flagranti , neben der schönen
Exotischen im zärtlichsten Einverständnis — den hochgeehrten
allbeliebten Kommandanten von '" amcr!

Eil , Entsetzensschrei, eine Panik sondergleichen ! _bte
Spannung aller Kreise ging ins Unglaubliche ! Von Tag
zu Tag entrollten sich schwärzere Bilder , wunderbare Dinge
gelangten plötzlich in die Oeffeiltlichkeit ) Persoilen, deren
Unantastbarkeit über allen Zweifel erhaben , wnrdeil mit
hineingezogen , die Zeitungsschreiber aller Orten hafte»
überwältigenden Stoff . Majestät mischte sich persönlich ein.
In dem eleganteil Haushalt des Herri, Kommandanten
wurde alles versiegelt ) man munkelte von unterschlagenen
Geldern, Kassendefekten. Die arme Frau von Ramer , die
stets schüchtern und gedrückt neben dem glänzenderenGatten
dahin gelebt hatte,

'
brachte man in eine Irrenanstalt -

mit einem markerschütternden Getöse brach der ganze stolze
Ban von Ehre, Reputation, Wohlaiiständigkeit zilsamiileil.
Was blieb dem „ reizenden Papachen" , dem urlglückseligen
Menschen übrig — ? ! Nur der Mut der Verzweiflung, der
die Pistole in die gekrallteil Finger drückt und mit eisig
kaltem Flüstern ins Ohr rannt : „ Schieß — schieß !" — —

Kommandant von Ramer schoß sich tot . Er hinterließ
seinen Kindern nichts als ein Gefühl unauslöschlicher
Schande — seinem Sohn einen gebrandmarkten Namen.
Majestät waren sehr gnädig . Als Lieutenant von Rainer
in bitterster Berzweifllrng seinen Abschied einreichte, kanr ein
huldvolles Handschreiben:

„Es sei ferne von lrns , dei , Sohn für den Vater ver
antwortlich zu macherl. Wir wüllschen nicht, einen braven
Offizier unserer Armee zu verlieren."

(Fortsetzung folgt .)

Zum Anset/ .en
la . jforöh. Xornbranntvein, Kac, Rum, Cognac

in allen Preislagen , ferner (7403)

Zeyl . - Zimmt, Zucker alle Sorten,
empfiehlt

Hch . Mühlschein, Schäfergasse52 .
Neu ! Zur Alpenrose Neu!
(69o5 ) Moselstrasse 51 .
Elegante Bedienung . Separ - Weinzimmer.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen:
1 . Wanderungen im Taunus.

Von August Knyrim . Vorschläge für Naturfreunde
zu Ausflügen in das Taunusgebirge . Neu geh . in ele¬
gantem , originellem Einband, mit dem Fuchstanz und
Feldberg auf dem Umschlag Preis 1 Mark.

Ferm -r von demselben Verfasser:
2 . Woliin gehen wir nächsten Sonntag ?

Führer lür Spaziergänge und Ausflüge in die Um¬
gebung Frankfurts . I . Band . Halbe Tagestouren.
Preis 1 Mk. 30 Pfg.

3 . Wohin gehen wir nächsten Sonntag ?
Illustrirter Führer . II . Band . Ganze Tagestouren.
Landpartien . In die Main- und Rheinebene . In die
Wetterau . In den Taunus , Odenwald, Spessart,
Vogelsberg , Westerwald . In das Lahn - , Rhein- ,
Neckar - und Mainthal . 400 Seiten Text . Preis 2 Mk.
Verlag voa J . Braner - Hub , Neue Zeil 3 . (7390)

M SennhütteM
Elbestr. 31, nahe Hauptbahnhof.

(getrennt )
"Wein - und (6895)

Bieppestaupant I . Banges.

Vorzüglich freundliche Bedienung.

Giessen a . Lahn.

Klein s Garten
verbunden mit Hötel (7383)

erstes Etablissement am Platze.

1898p Neuheit!

Excel sior -Sattel
mit Hecker! Gummizellenpolster

Aerztlieli empfohlen T
Anatomisch richtig ; eonstrnirt!
14ein WuiHlselieiiern!
Kein schädlicher Wrnch auf «lie

4Veielit heile !
l 'cstci * S»e «| iieinei *. nicht liifzender Silz!
Verstellbar nach allen Richtungen !
ln je «i . Eahrrailhanillnns ; erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:

llauiidv . Gummi Kamm-Comp . Act -Ges.
Hannover , (7395)

Lager Frankfurt a . HI , Weserstr . 35 , Tel. 4104
woselbst n *r Veikauf an Händler.

las grWe Lager
warn Echte

lEmmenth . Schweizerkäse
allen

t . Rahm u . Limburger
Cervelat - und Salami wurst Mk . 1 . 15

empfiehlt [7341]

J
fi Unkihpi>. AHe Mainzerg - 9 '

» WM » nalMMCl f Telephon 4011.
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Räder . Fabrik-Niederlage
28 Goethestr . 28

Sturm - Fahppadwepke
YOrm . B . Meis © fl a hl Mannheim. (6968)

Kleine Anzeigen.
In L1» »*r Rubrik koitet jed # Zeile 5 Pfennig.

Möltelhaudliiög
G Völker G

Bockenheim
Frankfurterstr . 55

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager von den einfachsten
bis za den elegantesten
Einrichtnngen . Auf Wunsch
wird auch Theilzahlung

gewährt.

Zu vermiethen.
Hübsch möbliertes Zimmer

mit Pension, Klavier.
Massiger Preis.

Unterlindau 63 p.

ES KOSTEN
100 Visttkarten . . 50 Pfg.
100 Verlobungskarten 300 „
100 Trauungskarten . 300 „
100 Trauerkarten . . 100 „
100 Papierservietten . 80 „

in der Druckerei von (1290s
Bi. J . Dauth,

29 Vilbelerstr. 29 , erster Stock.

Geld
auf Gold, Silber , Juwelen,
Werth - Papiere , Waaren,
Werthsachen . ( 1392

Fa hrgasse £4 I.
Holzroleaux für Zimmer
und Schaufenster nach Maas.

Man verlange Muster.
Althanns,

Schleusenstrasse 1 5 . [ 1428

Bettfedern J&Ä
Strohsäcke u . Matratzen, aller
Art werden aufgearbeitet und
gewasch . Dtegeehrt .Kund.könn
a . Wunschb . Reinig , d . Federn
zugegen sein. I . Gundlach,
Hatnerhof 4_ [ 1029]

Halbrenner
für 95 Mk . zu verkaufen.
Scharnhorststrasse 19

Cigarrenladen._
Augelaufen jung . Windspiel,
(Q abzuholen String . 13 3 . St.

Höchste Preist
Papier , unter Garantie des Ein¬
stampfens, Neutuch, Lumpen,
Metalle zahlt Hartmann , Geln-
häuserg. 9. Bestellung, werden
pünktlich besorgt. [1108)

Line leistungsfähige
Wascherei

wünscht die Wasche von
einem Hotel od . Cafe zu
übernehmen, liefert 2 mal
wöchentlich. Off. A . 20 Exp.

Pneumatic-
Laufdecken u . Luftschläuche
werden sachgemäss u . dauer¬

haft rn - a’drt H431)
Nürnbergerhof 4,

Lobmeyer.

Guter Privat - Mittags¬
und Abendtisch

Börsenplatz 5 n-
rechts.

Vorhänge , weiss u . creme
Linusen, helle Kleider , Kra¬
gen , Manschetten werden
wie neu zum waschen und
bügeln angenommen. ( 1431)

Rotlinstrasse 21 II . links.

Werbillige u . gute
Möbel

kaufen will, gehe zu
J . Plant,

[943a ] Wollgraben 8.

Radfahrer!
Wem daran gelegen ist

seine Reparaturen gut aus¬
geführt zu haben , wende sich
an die Reparaturwerkstätte

H . Götz,
Taunusstrasse 50 . ( 1423)

Bessere Leute in gesicherter
Stellung erhalten kostenlos
kleinere zinsreiche Darlehen.
Offerten unter K . C . 730 . an

MOWII ii . Vogler,
Iranlifiirt a. Ui.

Specerei -Reale
Ladentheken , Ladenschränke,

Schreibtische, Packtische . Aus¬
hängekasten,Oelkasten, 1,2,4pers.
Pulte , Comptoirstühle, offene
Reale kauft man gut und billig
Nürnbergerhof 12 , an der
Schnurgasse. Anfertigung nach
Maatz und reeller und kill. Be¬
dienung . (1184

K . Dietrich,
Schreiner.

2 seine Muschelöetterr
m . Sprungr .,Wollmatr ., Deckbett
und Kiffen t M . 60 ! Nußbaum,
innenEtchen(Hochs .) M .75, Sopha
M .28,KameeltaschendivanM . 75,
dro. M . 45 . Alles neu, pr . Arbeit.

M. GMcksmarm,
Tapezier , Wollgraben 7 . [924a]

Radfahrer.
Wem daran gelegen ist,

seine Reparaturen sachge¬
mäss ausgeführt zu haben,
wende sich an die Repara-
turwerkatätte

Mainkai 4
nächst der alten Brücke.

Pfandscheine
auf Gold, Silber , Waren aller

Art kauft zu hohen Preisen
£j . Alllß , Klostergasse 39.

Tüchtige Büglerin
wünscht noch Privatkunden

Neukofstr . 42 , IV links.

Restaurant „Nachtrab”
Moselstrasse N « . 15.

EMC* Solide freundliche Bedienung *90
Separates Weinzimmer . 6956)

Bad Naulieim.

Hotel - RestaurantThüringer Hof
Reinhardstrasse 7 . (7307)

Gut - s bürgerliches Haus.
Frankfurter , Culmbacher und Münchener Bier.

Schöner barten und Saal . Civile Preise.
■1 . Silic » , neuer Besitzer.

Neu! Neu!

Ankauf alter Metalle zu
den höchsten Preisen f990a

Romerberg 13.

Zum Perkeo
Heiligkreuzgasse 24.

Sol . Bedienung . A . Gräf.
Export -Bier d. Röderb . -Brauerei.

Grosskarben.
Gasthaus zumSelzerbrannen

altrenommiert , 5 Min . von der Bahnstation.

Sommerfrische, Ausflugsort für Vereine.
Pension na ^h Uebereinkunft.

Wasser -, Lnft - and Milchkur . [7184]

Zmn Reichsgrafen
17 Ostendstrasse 17

Wein - und Bier - Restaurant.
[6943] Solide Bedienung -^ Q

Natürliches kohlensaures Mineralwasser*.
Tafelgetränk 8 M . d . Kaiser Wilhelm , J . M d . Kaiserin
Friedrich, 8 K H. d. Grossherzogs von Baden, 8 K. H.

d Herzogs von Cambridge. (7290)
19 goldene Medaillen und erste Preise.

Bewährt bei Verschleimungen jeder Art.

Bad Ems . "NHL
Göbfll’s Restaurant

direct am Bahnhof. ( 7378)

Wolter,
Mörfelderlandstr . 19.

Elegantes Wein und Bier - Restaurant . WM
Feinste exquisite Bedienung . (7165)

51 AUwdUiunßtaüt 51,
Keke Stoliesttme.

Solide Bedienung . Tel . 4308.
Otto Lade.

(7275) Heidelberg.

93 Hauptstrasse 93.
Vollständig im gothischen Style umgebaut.

AltreAominirtes bürgerliches Haus.

Inh . Wenzel Trau.
Heidelberg.

Pension Ipeyerer Hof.
Pächter : Emil Schmidt . (7317)

Der Speyerer Hof ist seiner Lage nach eine der
schönsten und beliebtesten Ausflagspunkte Heidelbergs
und Umgebung, eine halbe Stunde vom Bahnhofe entfernt
umgeben von Tannenwald und Parkanlagen.

24 comfortable eingerichtete Zimme mit 40 Betten.
Complette Pension von Mk . 5 .— an . Telephon 70.

Heidelberg Ziegelhausen.
Gasthof u . Pensionzum Adler
Grosse schattige Gartenanlagen direct am Neckar

gelegen OWE* Alt renommirt . “3PC
(7327) Hermann Knauf.

Neckargemünd (Luftcurort.)

• Pension Kredell •
Wein u . Bier vom Fass . [7276] Schattiger Garten.

(7279)Neckargemünd.
Gastliof-Pension zum „Hirsch“.

Gutes bürgerliches Haus.
"t

J Bei dem Distanz -Marsch Berlin erreichten 6 Bege - k

H tarier zuerst in guter Verfassung und von 14 Fleisch - N
k essern nur einer vollständig erschöpft das Ziel , ik
"

Vergleiche „ Sonne " vom Samstag den 2 . Juli Sette 2 Ir

| unter „Berliner Plauderei " . (7389)

a Auf Vorstehendes höfl . bezugnehmend erlaube ich mir L
“ auf meinen Begetar . Mittags - u . Abendtisch , Schäfer - "

k gaffe No . 40 , aufmerksam zu machen . Derselbe bietet h
]J täglich gnte Answahl , höchst schmackhaft zubereiteter,
W bestbekömmlicher Speisen . Im Abonnement : 40 oder v
-! 60Pfg . Mittagstisch von 12- 3 Uhr . Abendtisch von 6—9 Uhr . S
A.

' Znü,

Bad Nauheim.

Hotel Euponüschep Hof.
Besitzer K. Tfleisin ^ er . (7306)

Ktirstrnssr . Topnclimsle Lage.

Haus I Ranges
verbunden mit Restaurant . Grosser Garten.

180 Zimmer . — 220 Betten.

Wilhelm sbad bei Hanau.
Im Kurpark

grosses prachtvolles
Caroussel

mit Dampfbetrieb
0 in gedeckter offener Halle D

einzig in seiner Art . (7236)

geöffnet Mittwoch Sonntag . Auf Bestellung zu jeder Zeit.

Marburg a . Lahn.
Hotel Hessischer Hof

in nächster Nähe der Bahn . (7385)
Gutes bürgerliches Haus.
Dortmunder Union -Bier

und Casseler Hercules - Bräu
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Ein - nnd Ausfälle.
Bon Oskar Eberhardt - (Frankfurt a . M .)

Bezahle , int Gespräch , nicht mit Gedanken
Die genial , nnd groß, des Menschen Herz erheben,
Bedenke stets : die meisten Menschen haben
Kein geistig' Kleingeld , Dir barmtf heranszngeben.

Die Lektüre ist für Viele nichts weiter als ein Knittel,
nrn damit die Zeit totznschlagen.

* *
*

Wie manche große Idee gleicht einem rohen Edelstein,
der beim Schleifen , unter den Händen des Bearbeitenden,
in kleine Stücke zerspringt.

* **
Wenn die Sonne nntergegangen, geht der Blond auf.

— Sv geht auch dem Menschen erst ein gewaltiges Nacht'
licht ans , nachdem für ihn des Glückes Sonne nnterging.

* **
Für einen müß'gen Menschen ist die Uhr
Ein steter, stiller Borwnrf . Sie gemahnt ihn

Tag für Tag
An einen würdigen Gebrauch der Zeit,
Da es in seinem Herz der laute Wecker nicht vermag.

Bei unseren heutigen Naturalisten ist der Kopf oft
weiter nichts , als ein Schweinestall für ihre Gedanken.

Was giebts Neues?
* Kapitän Dreyfus heißt die Losung , die gegen¬

wärtig das Publikum uach Bockeuheim in den „Rheinganer
Hof" lockt, wo Direktor Möller mit seinem hübschen
Sommertheater ein Bergnügnngsetabliffement geschaffen,
das sich in erster Linie durch das freundliche Milieu und
durch die befriedigenden darstellerischen Darbietungen ans¬
zeichnet. Die Schicksale des unglücklichen französischen
Offiziers, über dessen ferneres Sein oder Nichtsein eben
wieder alle Welt diskutiert, nehmen naturgemäß die größten
Interessen des Publikums in Anspruch und ist das Theater
allabendlich sehr gut besetzt . Wir brauchen wohl kaum
einige empfehlende

' Worte für die neu geschaffene Bühne
hinznznfügen , die sich unter der Leitung des Herrn Zobel
und Möller wohl als ständige Bockenheimer Einrichtung
bewähren wird.

* Der Verein für Feuerbestattung richtet an den
Magistrat in Wiesbaden das Ersuchen , aus städtischen
Mitteln ein neues Colnmbarinm zu bauen, da das alte,
im Jahre 1895 errichtete , bereits über die Hälfte besetzt sei
und in absehbarer Zeit ganz gefüllt sein werde . Außerdem
bittet der Verein, einen Teil des neuen Friedhofes in
kleineren als Gräberabschnitten für die ober- und unter¬
irdische Beisetzung von Aschenurnen zu bestimmen . Der
Magistrat hat im Prinzip gegen diese ihm unterbreiteten
Wüllsche nichts einzuwenden und ersucht die Friedhofs-
Deputation, die erforderlichen Pläne und Kostenanschläge
vorznlegen.

Wiesbaden ist fortschrittlicher als das große Frankfurt,
das sonst so gern an der Spitze der deutschen Communen
marschiert , in dieser Sache aber bislang noch zu keinem
entscheidenden Schritte zu bewegen war . Eines Tages
wird die Ranmfrage die Erörterung über ein zu errichtendes
Crematorinm wohl auch in Frankfurt heraufbeschwören , bis
dahin mag sich Vernunft nnd Unanfgeklärtheitmit antiquierten
Vorurteilen und verständnisloser Dogmatik abfinden.

* Der bekannte sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Arthur Dtadthagen wurde gestern von
der Strafkammer des Hanauer Landgerichts wegen Be¬
leidigung des Amtsrichters in Langenselbold zu einem
mit Fräulein Nelda , Lisabeth ? — habe selbst noch eine
Pflichttonr abzumachen — o je !" — und mit einem
komischen Seufzer chassterte der lange Hauptmann durch
der: Saal aus ein verblühtes ältliches Mädchen zu , das
ihm aufienchtenden Blicks entgegensah.

Die drei schauten ihm nach . „Wie gut Paul ist," sagte
der Fremde plötzlich , „noch immer der alte liebenswürdige
Mensch !"

„Ja , das ist er," nickte Frau Elisabeth stolz, doch
mischte sich ein Teilchen Unzufriedenheit in ihren Ton,
„ wenn er nur nicht immer so unpraktisch wäre ! Selbstmit dem Tanzen ist es so, an die Schönen und Begehrten
macht er sich nicht, immer nur , was da so herum sitzt — "
sie bewegte die Hand bezeichnend zu der verblühten Dame
hin — „ich predige ihm oft, aber er nimmt immer das,was kein Andrer mag !"

„Ja , mit mir hat er auch getanzt — sehen Sie , Frau
Hanptmann, noch hinter zwei Tänzen steht sein Name !"
Nelda hielt der Verblüfften ruhig ihre Tanzkarte hin.

„ Aber — aber — Kind — Sie — wie können Sie
nur denken ? !" stammelte Frau Elisabeth in tötlicher Ver¬
legenheit.

„O , das macht garnichts," lachte Nelda , „ ich nehme es
nicht übel . Wenn ich einen so netten Mann hätte wie Sie,wäre mir auch das allerbeste nur gerade gut genug für ihn
— aber es geht ja im Leben nicht immer nach Wunsch.
Ich wäre auch lieber wo anders, als hier !" — Ueberrascht
sah der Fremde ans , sie merkte es nicht . — „ Finden mir
uns beide drein und nichts für ungut !" Sie hielt der Ver¬
legenen die Hand hin.

Frau Elisabeth war es ganz heiß geworden ; ein Glück,
oaß jetzt ein Herr vom Regiment auf sie znkam nnd um
den nächsten Walzer bat.

„Die j> 0tt ne ."

Monat Gefängnis nnd TraDstg der Kosten verurteil! ; der
Schub des 8 198 wurde ihm . nicht zngebilligt.

* Die Penstonierungs -Angelegenheit der Wittwe
Keiper , die wir nach unseren letzten Ausführungen für
erledigt hielten , veranlaßt Herrn Jnstizrat Easpari nochmals
zu der Versichert» ! - , daß der Vertrag mit Herrn Schulz in
Homburg längst perfekt sei nnd daß eine Pensionierung der
Wittwe noch von keiner Seite des Berwaltnngsrates
angeregt worden sei.

Die Thatsache des Engagements des Hamburger
Dirigenten wird von kompetentester Seite zugegeben , —
der Pensionierungsfrage w ' rd man jetzt allerdings nicht
mehr näher treten, obwohl , wie wir ans zuverlässiger
Quelle wissen, diesbezügliche Absichten bestanden . Wir
resümieren unsere seitherigen Ausführungen nochmals
dahin , daß wir die Gewährung einer Pension in normaler
Höhe für angemessen erachten nnd daß wir es im Interesse des
Etablissements für unbedingt nötig halten, einen Mann
dort den Kapellmeisterstab schwingen zu laffen , der seine
Kräfte voll und ganz dieser einen Aufgabe widmen kann
nnd nicht mit geteilten Interessen wirtschaften muß. Die
Musik des Zoologischen — nnd das wird Jeder, der es
ehrlich mit dem Garten meint, zngestehen — steht in absolut
keinem Verhältnis zu seinen übrigen Darbietungen und zu
der des Schwesterinstitnts ans der Bockenheimerlandstraße.
Die Bedeutung einer guten Kapelle scheint von mehr als
einem Herrn , der in der Garten -Verwaltung mitznreden
hat, unterschätzt zu werden.

* In der Haseirgaffespielte sich Montag Nachmittag
eine aufregende Scene ab . Ein anscheinend betrunkener
Bettler sollte verhaftet werden . Er schleuderte sein er¬
betteltes Geld unter die Menge, warf sich auf den Boden
nnd konnte sein Verbringen ans die Wache nicht anders er¬
folgen , als daß er von einem Dienstmann auf den Stoß¬
karren geladen nnd nach der Starkestraße gefahren wurde.
Der betreffende Pennbruder , seines Zeichens Schuhmacher,
hatte vor Kurzem 4000 Mark geerbt und wußte dasselbe
nicht besser anznwenden, als daß er nach Italien walzte
und dort das Geld bei Heller nnd Pfennig verlumpte.

* In den Kühlkellern des städtischen Schlacht¬
hauses scheint keine große Eigentnmsstcherheit zu herrschen,
denn es vergehtraft keine Woche, wo nicht über Diebstähle
geklagt wird , am meisten hestohlen werden die Schweine¬
metzger, so wurden Ende voriger Woche einem Metzger- ans
der Gntlentstraße abermals fünf Schinken aus den ' Kühl¬
keller gestohlen.

* Aus dem Simplicissimus . Kunst: „Schade,
daß gnädige Frau nicht mehr malen !" — „Wissen Sie, das
ging so zu : Als ich endlich so viel gelernt hatte, um ein
holländisches Bild täuschend imitieren zu können , da kam
die Freilichtmalerei auf. Ich sattelte sogleich um und lernte
Kohlfelder in Mittagssonne realen. Kaum hatte ich es
darin zu einer gewissen Vollendung gebracht , da kan: die
Mode des Symbolismus zu uns Ich schloß mich in mein
Atelier ein und malte verhungerte Engel. Dann wurden
im letzten Frühjahr die alten Meister wieder modern . Da
ist mir die Geschichte M dumm geworden : ich habe mein
Talent entdeckt und mir einen Mann gesucht."

Erziehung. „Ach Mutter , warum hast du mir nicht
früher gesagt , daß das mit dem Storch nicht wahr ist.

Döcad ence. Erzieher : „Warum weinenKöniglicheHoheit?
Es ist doch alles da, Soldaten von allen Waffengattungen,
Kanonen,Kriegsschiffe , Kasernen , Festungen." — Prinz :„Ach,ich
möchte auch mal Volk haben !" — „ Pfui ! Wie garstig !" —
Aber, ich möchte doch auch mal Revolution spielen !"

* Historische Conzerte in der Rosenausstettnng.
Ans dem Programm des zweiten Conzerttages, Mitt¬
woch , 13 . Juli , an welchem die Capelle Nachmittags 4 Uhr
nnd Abends 8 Uhr spielt, seien folgende Stücke hervor¬
gehoben : Internationale historische Kriegsmärsche und
Lieder,' altfranzösisches Weihnachtslied,' der Militärmarsch
von seinen Anfängen bis ans unsere Zeit. Vielseitigen
Wünschen entgegenkommend , hat das Comite den Vorver-

„Jch wollte — ich sollte — mein Mann wünschte —
nein, nein , ich danke !"

„ Aber, gnädige Frau, Sie, als vorzüglichste Walzer¬
tänzerin, werden doch nicht pausieren ? Ich bitte, ich bitte
dringend !"

Die junge Frau schwankte — eben hob der Kapell¬
meister den Taktstock, die ersten Töne der schönen blauen
Donau wiegten durch den Saal — sie sah ans Nelda.
Diese öffnete gerade den Mund:

„Natürlich wird die Frau Hanptmann tanzen ."
» „Ja , natürlich !"

Der schweigsame Lientnant von Rainer fuhr wie ans
einem Traum ans . „Vielleicht nehmen gnädiges Fräulein
inzwischen mit mir vorlieb ?" Er machte Nelda eine tiefe
Verbeugung. Sekundenlang sah sie in ein paar schwer¬
mütige Augen von unbestimmter Farbe , die mit einer ge¬
wissen Bewunderung auf ihr ruhten . Wider ihren Willen
errötete sie,' sie fühlte es , sie ärgerte sich darüber, nnd die
Glut stieg ihr noch tiefer , bis hinab in den Ausschnitt des
weißen Kleides.

Sie stand regungslos und neigte nur zustiminend den'
Kopf — schon wirbelten die ersten Paare vorübe ", auch
Frau Elisabeth walzte selig davon . Mit einer wunderlich
gemischten Empfindung von Dankbarkeit und Mitleid legte
Nelda Dallmer ihre Rechte in die Hand Lientnant von
Rainers — eine nervös zuckende heiße Hand, sie fühlte es
bis in die Fingerspitzen.

Nie hatte Nelda Dallmer gut Walzer getanzt, heute
konnte sie ihn; sie tanzte mit erwachender Lust.

_ _ »-11- 8
kauf zu ermäßigte» ! Eintrittspreis noch ans die weiteren
Tage der Conzerte ausgedehnt : die Billete sind bei den be¬
kannten Stellen zu haben . Im Falle ungünstiger Witterung
finden die Conzerte in der ca . 1200 Personen fassenden
großen Restanrationshalle statt.

* Eine neue elektrische Bahn . Es steht jetzt fest,
daß das Projekt eine elektrische Bahn von Frankfurt via
Seckbach-Bergen Mainknr- Fechenheiin nach Offenbach anzn-
legen , perfektionsfähig wird nnd die Interessenten bereits
daran sind , in den Gemarkungen Seckbach nnd Bergen
größere Lündercomplexe anznkansen . Die Bahn wird den
stiefmütterlich behandelten Stadtteilen Frankfurts , dem
Osten und Nordosten von großem Vorteile und besonders
dem geschäftlichen Leben und Treiben in genannteip.-Btt
zirken äußerst förderlich senn . ...

"

Aus dem Gerichtssaal.
Schöffengerichtsfitzung vom 12 . Jnli.

Seine Ehre ist gerettet.
„ Salem aleikum , alla il allah , hier bin ich um meine-

Ehre zu verteidigen " : mit diesen Worten trat Herr W i l h e l m:
Schnauber in den Sitzungssaal , indem er sich zeremoniell
vor dem Richtertisch verbeugte , die Arme kreuzte und der/
Dinge harrte , die da kominen sollten . Wer kennt nicht
Herrn Schnaubet ? Herr Schnaubet ist eine bekannte
Persönlichkeit, ' er war in der vorjährigen Rosenausstcllnng
der Portier des Irrgartens , und steckte, wie sich der Lese '

t.
wohl noch erinnern wird , in türkischer Kleidung . Mit de m
prägnanten Kopf, den langen weißen Haaren , dem Ä^ ’

.^cn
Turban und den grellfarbigen Pumphosen stelle Herr
Schnaubet einen sehr schönen Türken dar, namcMvch trat
die Bewunderung noch mehr hervor, wenn Herr Wc hnanbcr
mit einer würdevollen Geste und orientalischer Per bengnn!
das Publikum zum Besuche dcS Irrgartens , ei ' nlud .

' —
„ Salem aleikum “

, begrüßte Herr Schnaube- nc> chmals i»
höflichster Weise den Gerichtshof , und warf h nun einen
vernichtenden Blick ans den Beklagten , den Gast' mirt L e o n
hard Trangott. — „Na, Herr TrüugvtL— meinte
Amtsrichter Dr . Rickert, „Sie sollen den Klagr r Schnauber
beleidigt haben, wie verhält's sich damit ?" — . „Bitt ' schön
gnädiger Herr, ich will die Beschicht' erzählen." — „Na,
dann '

legen Sie mal los, Herr Schnauber ." - „Bitt' schön,
Herr Richter " , fing Herr Schnauber würdevc ll an, „ ich esse
schon seit langer Zeit in der Wirtschaft des- Trangott, nnd
da ich vom Arzt ans Magenkrank bin,, ssv darf ich nicht
alles essen . Eines Morgens bekomm'' ich Kaffee, Kaffee
gnädiger Herr, ich Hab ' nur ein L-Yffelchett voll genossen,
und da ist mir's schlecht geworden/" „Jo , mer waaß
warum !" schrie Trangott dazwischen . - - „Bitt' schön , Herr
Richter , ich kann es beweisen , daß ich iLwgimkrank bin . Nun
kommt die Hauptsache . Am 7 . Mai , Herr Richter, o , inir
wird es noch heute schlecht , bekomme ich, salern aleikum,
gebackene Leber, Herr Richter . Der Arzt hat es mir streng
Verboten/Leber zu essen, und wie ich nun zu dein Trangott
sage, die Leber esse ich nicht , hat er mich ans der Wirtschaft
heransgeworfen." —

„Jawohl, Herr Richter , mit Recht hawwe ich 'n nans
geschmisse . Er Hot die Lewer genomme nn Hot se in seiner
Wut an die Wand geschmisse , daß es en große Fettflecke
gewe Hot un doderbei Hot er gekrische : „ich bin vergüstet,
ich bin vergüstet , ich bin tot ." „Bitt' schön , gnädiger Herr,
er hat gesagt, ich sei verrückt ! Alla . il allah , sehe ich ans
wie ein Narr ? Salum aleikum , ich besitze sehr taktvollen
Anstand. Allah ist groß und will haben, daß ich meine
Ehre verteidige ." „Herr Schnauber , nun hören Sie mich
mal an," redete Amtsrichter Dr . Rickert, dem sehr aufgeregten
Schnauber gütlich zu , „Herr Schnauber , Allah verlangt
aber auch, daß Sie christliche Nächstenliebe üben ! Wie wäre
es , wenn Sie die Klage zurücknehmen ?" „Bitt' schön,,
gnädiger Herr, sehen Sie mir in die Angen, ob ich nich
ein guter Christ bin . Wenn der Herr Trangott jetzt ein»~ ~

IV.
Ferdinand von Rainer nnd Paul Xylander kannten

sich von Jugend an . Sie waren im Kadettenkorps zu¬
sammen gewesen, ' wenn auch der ältere Xhlander dem
anderen um mehrere Klassen vorauf war, gemeinsames
Turnen, gemeinsame Spiele und Spaziergänge hatten sie
doch mit einander bekannt gemacht.

Nach Jahren traf man sich in der gleichen Garniso n
wieder , der eine als Sekonde- , der andre als Prenüe x-
lieutnant . Dem liebenswürdig herzlichen Wesen Ashland « es
war schwer zu widerstehen , selbst Rainer , der allzeit Zurr ek-
haltende, fühlte sich lebhaft angezogeii . Mai ! frischte Kd ,h-
heitserinnerungen auf, man lachte über längst BergangM. tcSAman erzählte von diesem alten Lehrer und jenem -, — c§
war gerade kein warmes , intimes Zusammensein,, dazu
neigte

'
der Jüngere nicht : aber es war eine gegenseitige

Achtung , ein aufrichtiges Wohlwollen, ivas man im L ' .'ben
so allgemein Freundschaft nennt.

Sie kamen dann auseinander : Mander wurde- versetzt,
heiratete , wurde dahin nnd dorthin geworfen , lebte als
Hanptmann in Koblenz und hörte kanm mehr von dem
früheren Kameraden. Jnnner hatte er schreiben-, wollen,
eigne Freitden, eigne Sorgen nahinen ihn in Anspruch,- da
gelangte eine Kunde an sein Ohr , die ihn tief erschütterte.

% ifc
*

Rainers Vater war Militär , ein Mann von Meriten : ,
die Brust voller Orden - er lebte als Komiiiandant v - m
Hannover ans einer Art Ruheposten , aber iiumcrhin in:
einer Stellung , die die Blicke ans sich zog . Wenn der alte-
Herr mit dem eisgraue» Schnurrbart,

' das schöne , noch:
frische Gesicht in vornehmer Ruhe, seinen Morgenritt dnrchj
die Promenaden der Stadt inachte , zogen die Bürger ehr



Detail - Verkauf:

August Ef* Rist , Mechaniker,
Goetliestrasse 13.

Feinste Fahrbahn am Platze. Telefon 4021

Uhren,
Juwelen,
Neuanfertigung,
Umfassungen,

Reparaturen an Ubren
und Goldwaaren

liilliirst. [5 (100]
Altes Gold in Kant n.

Tausch.

8 . Auer
Zell 13.

«l ! aÄe .JU«qm* m

Allright- u . Patria-
Fahrräder.

Lernen gratis im Velodrom
Reparaturwerkstatte

im Hause.
¥ • n i i ■

)

Kronprinzenstr. 28.

Feinste Herrn-Anziige nach Maass,
j3^ * unter Garantie für guten Sitz ,

“2pG
werden billigst angefertigt . [726 *]

Tlieilzaliluiigeii gestattet.
Reparaturen schnell und billigst.

Louis Martin,
Ober - Main - Anlage 3 p . ~

et i mtu
Extra 66 0)

Weinzimmer!
10 Goldfedergasse 10

J . Schultheiss.

NMtNH

Fahiitder!
Huiuber,BreBuabor,Speirs
zu billigsten Cassapreisen.

Gehr. Fahrräder
spottbillig . (7423)

Scharnhorststr . 16
( am Hauptbahnhof)

E. Quirin.

Natürlich kohlensj,
Mmeral-Wassei
Cur&Tafet

ilrossKarben
ImräzeTa 0

Hoflieferanten.

Heidelberg . ,
iw Hotel Wiener Hof -afc

in nächster Nähe des Bahnhofes.
Renommirtes bürgerl . Haus. Wf Civila Preise . “SK

Touristen und Radfahrer bestens empfohlen. [7262]

Tel . i6S3 Pietät B . Wiesel Isi . IM-
Römergasse ö , an de? Friedhofs-Commission

Grösstes Lager in Holz - und Metallsörgen.
Bei vorkommenden Sterbeföllen Besorgung aller diesh*

zöglichen Angelegenheiten . (7399)
Leichontransporte nach dem In* and Anslande . .

Auf Wunsch werden meine eleganten Blumenwagen h
Silber oder in Gold zur Verfügung gestellt

Vernickelungsanstalt.
Eine im besten Zustande und guter Kund¬

schaft versehene , ist sofort preiswerth zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der Exped . der Sonne.

Niederlag . in Frankfurt a . M.
H . Kölsch Nachf.

Rebstock 1 . <7310)
Eduard Kiefer

' Bethmannstrasse 9.

NachZürich Rigi über Mh-6o!hu
ist «Ile schönste Scl »wel * erre « se ! Illustrierte
Fahrpläne mit dem grossartigen Rigi-Panorama in Farben¬
druck versendet gratis die Direktion der Arth -Rigi-
Bahn in Goldau (Schweiz) . (7406)

Brunsviga - Räder
Qualitätsmarke 1 . Ranges. Eigene Lern-
bahn . Erlernen des Radfahrens durch
best geschultes Personal. 6672)

Reparaturwerkstätte im Hause .
"WLl

Max Link , Neue Zeil 19.
Telephon 4529. Telephon 4529.

SonimerTheater
Rheingauer Hof
Mittwoch, 13 . Juli 8 Uhr

Capitän Dreyfus
Sensationelles Zeitgemälde
;n 7 B ldernv Okonkovsky.

In Vorbereitung :
Zola

oder Für Recht u. Wahrheit.

Schinken
mit und ohne Bein
ä Ulk . 1 — w . 1.20

empfiehlt in schöner Auswahl

C. Ries
Schweinemetzger [7370

Töngesgasse No . 10.

WeF
ctue gute Uhr
kaufen will od.
se . Uhren nicht
verpfuscht son¬
dern g«t und
VMgst repa-
riren lasten

will , der wende sich an [6535]

Tarmrrsstraße 22.
Durch meine Ausbildung ln

der Uhrmacherei in der Schweiz,
sowie durch den Besitz sämmtlicher
Maschinen der Neuzeit, kann ich
all . Anforderungen Nachkommen,
Ankauf von altemGold und

Silder.
-Li-

(7394)

tiolländischeUqueure
Niederlage

und Probirstube,
Frankf .a . M . Schillerst ! . 12

Radfahren lernep
können Herren 11. Damen
gründlich für 12 Mark . Wer
von mir eine Maschine kauft,
ob dieses oder nächstes Jahr,
erhält den Betrag zurück.

Lager in neuen und ge¬
brauchten Fahrrädern

mehrerer Systeme . Unge-
nirte grosse Fahrbahn . Fahr¬
räder billig zu verleihen.
Alle Reparaturen präcis und
gut [6988]
Bernh . Horch,

Oederweg 38,
Lange Jahre gewesener
Obermonteur der Adler-
Fahrradwerke und früher
Justirer der Neckarsulmer

Fahrrad -Fabrik.

A Rosen-^usstellung.
WittwoL den 13 . und Donnerstag den 14 Auli,

Machmittagr 4 Uhr u . Aßends 8 Ahr
Historische Ooncerte

ansgeführt von der 46 Musiker starken Oapelle des

Badischen £eib- 6renadier-Regim . aus Carlsruhe
unter Leitung d Kgl . Mustlrdirectors Adolf Igoellge.
Eintrittspreis an der Lasse von Nachmittags 1 Uhr
ah Mk . 1 . Im ZtorverKauf sind Karten ä 75 Pf.
zu haben in der Musikalienhandlung H Jt . Andre,
Steinweg 7 , sowie bei den Herren ßnstnger , Zeil 1h
u . Zeil 76, Lindau « . Winterfeld , Zeil 1 u ^ onis

Kederick , Fahrgasse 148.
AVonnenirn und ZSestHer von tzickets haben gegen
Vorzeigung ihrer Raiten an der Ausstellum 'gs-Kasse
Auschlag »kart «n ä 25 Wfg zu lösen. (7425)
D^ - Es finden nur noch diese 2 Concerte statt.
Bei ungünstiger Witterung finden d . Concerte in der
ca . 1200 Personen fass . gr . Restaurations -Halle statt.

2^ Alt Holland ^
Elbestrasse 14« nächst Kronprinzenstrass ^.

Elegant eingerichtete Lokalitäten.
Ia . Weine,

Henninger Bier,
gute Speisen . (6907)

früher llorhstrassc SS . liollaiiili » ipreeken.

ELSAESSER TAVERNE
Restaurant I . Ranges . (7295)

ttilier ;?asse SO, neben dem Schauspielhaus,
Frankfurt a . M . ( 7295)

Prima französ . Küche. — Diners v . 1/,12 bis 3 Uhr.
>u Mk . 1 .50 . Mk . 2 .— und höher.

Specialausscliank der Brauerei
Gruber & Cie.

Strassburi ** i . E.

Bad Soden a. Taunus.

Hoiel Colloseus
g*egeniiber dem grossen Kurpark

1897 vollständig neu renovirt . [7123]

BesitzerFriedrich Christian.

Scheffelgarten.
Jeden Tag grosses

es

Brian '- nrNich für den redaktionellen Teil - i>. «5üft ; für den Handels - u Anzeigetetl Alfred Rose nthal- Verlag der »Sonne « - Druck v. « . Baumbach, sämmtl . in Frankfurt a . M.
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Un bester noch , un deklamier'« ,
Aus alle deutsche Dichter.

„ffreund ", schnitt em Aaner ab des Wort,
„Du bist der ze beneide
Um Det Gedächtnis , wenn de aach
Schon viel geloge heute.

Es is mer unbegreiflich wie
Du in Deim Kopp , dem alte,
Des ganze Zeug von A bis Z,
Kannst so genau behalte ".

Da legt der Graukopp aus der Hand
Des Messer un die Gawel,
Un leert sei Glas uff aan Zug aus
Un segt : „Was e Gebabbel,

Dumm Oos , deß mei Gedächtnis is
So riesig wie Dein Zinke,
Mecht weil ich Scheppler 's Denkkaffee
Norzt un nix annersch trinke." -

Otto von Corvin über Wilhelm Jordan.
Wieder einmal blättere ich in Corvins Biographie,

die gerade für Frankfurter besonderes Interesse bietet, weil
sich der verstorbene Verfasser viel mit den Bewohnern der
alten Kaiserstadt beschäftigt und dabei stoße ich ans folgende
Aeußernngen über Marinerath Jordan , die zn dessen
Charakteristik beitragen mögen:

„Die deutsche Flotte bringt mich auf den letzten
Splitter derselben, ben Marinerath Wilhelm Jordan , der
damals auch in Leipzig, oder vielmehr bei Leipzig, in
Lindenan wohnte . Er war ein großer , schlanker, schöner,
junger Mann von lebhaftem und sehr einnehmenden:
Wesen , der aber wegen seiner Arroganz und Eitelkeit den
Männern weit weniger gefiel als den Frauen , die er
hauptsächlich durch seine Rede gewann . Er sprach sehr ge¬
läufig und lebhaft , und was dieser Rede an Tiefe abging,
versuchte er mit Erfolg durch Wortgefnnkel zu ersetzen oder
zn verbergen . Jordan hatte ohne Zweifel bedeutendes
Talent , allein er überschätzte es unmäßig . Er gab damals
eine Zeitschrift bei Wigand heraus , welche er „Die
begriffene Welt " nannte und einen Band Dichtungen unter
dem Titel „ Schaum " , die manches schöne Gedicht enthielten.
Obwohl ich Jordan 's zur Schau getragene Vorzüge sehr
wohl erkannte und ihnen volle Gerechtigkeit widerfahren
ließ , so fühlte ich doch keine Sympathie für ihn . —
Bei einem Buchhändlerdiner im „Hotel de Pruffe " brachte
Jordan einen Toast aus , dessen Inhalt sich in der Kürze
mit den Worten ausdrücken läßt : „Hilf dir selber und
jammere nicht thatlos um Gottes Hilfe ." Der liebe Gott
hat sich gauz andere Redensarten gnädigst gefallen lassen -
aber die Regierung von Gottes Gnaden verurteilte Jordan
als „Gotteslästerer " zu sechs Wochen Gefängnis . Es
war aber auch höchst undankbar gerade von einem
Pfarrerssohn , dem lieben Gott so öffentlich ein Miß¬
trauensvotum zu gebeu ! — Seit diesem Vorfall war
Jordan ein „Märtyrer " und wurde aus Sachsen fort-
gernaßregelt . Er ließ Weib und Kind einstweilen in
Lindenau und beide erst Nachkommen, als er in Bremen
ein sicheres Asyl gefunden hatte . Dort muß Jordan das
Seewesen studiert haben , denn bei unseren nautischen
Exkursionen auf Schimmelers Teich erschien er mir noch
entsetzlich grün in dieser Hinsicht . Gerstäcker erging es in
Bezug auf Jordan gerade wie mir . Meine Frau aber
bewunderte ihn sehr und er verehrte ihr das abgesetzte
Manuskript seines „Schaum ." Bei dem erwähnten Buch
händler - Essen war auch Auerbach , dessen Dorfgeschichten
damals Furore machten . Er hatte den Philosophen -Habitns
abgelegt und war jetzt ganz gemütlicher Schwabe.

Jordan kam häufig von Lindenau herüber , uns zu
besuchen, und ich wurde manchmal von meiner Frau
gescholten, daß ich nicht herzlicher sei gegen einen so talent¬
vollen Mann , der sich so gern reden hörte , wovon sie mit-

sAlle Rechte Vorbehalten .) (Nachdruck verboten .)

Rffeinlandstöchter.
Roman von C. Viebig.

(Fortsetzung .)

Sie murmelte etwas Unverstäudliches — „Gewalt über
mich ? — oh " — die Hand auf seinem Aermel zuckte . „Ich
habe keine Gewalt über mich," stieß sie hervor . „Ich könnte
manchmal alles zusammenschlagen , mich selbst mit —
gräßlich - ich kann 's nicht ändern — manchmal könnt ' ich
auch lieb sein — dann muß ich jedes Kiud auf der Chaussee
küffeu — albern — ich kann 's auch nicht ändern — nein,
ich habe keine Gewalt über mich — o nein !"

Sie tanzte beschleunigt fort , fast wild und riß ihn mit
— sie kamen aus dem Takt . Gut , daß die Musik mit einem
Paukenschlag endete.

Kleine Pause . Die Konversation im Saal erhob sich
gesteigert — Geschwirr , Rauschen von Schleppen , Lachen,
Scharren - man konnte sein eigenes Wort nicht verstehen.

Xylander warf verstohlen einen Blick auf Ncldas Tanz-
karte — oh , gerade der erste Walzer nicht besetzt , wie un¬
angenehm für das Mädchen.

„Soll ich Sie zu meiner Frau führen ? Elisabeth
würde sich so freuen mit Ihnen zu plaudern . Sie sind
erhitzt, Fräulein Nelda , es wäre besser , Sie pausierten den
nächsten Tanz . Bitte , thun sie es !"

Sie lächelte und sah ihm gerade in die Augen.
„Wie nett Sie sind ! Aber verstellen Sie sich nicbt.

Ich bin nicht erhitzt und wenn auch — es ist Ihnen un-

profitierte , und der so schön sprach. Gerstäcker war eben
solch ein dummer Kerl tvie ich und machte sich auch nicht
viel aus Jordan.

Seitdem habe ich ihn nicht wieder gesprochen, aber einmal
gesehen. Es war 1855 im Spätherbst in Frankfurt , ich war eben
ans dem Brnchsaler Zellengefängnis gekommen, in welchem ich
6 Jahre gesessen hatte . Ich sah nicht eben blühend aus,
sondern im Gegenteil sehr, sehr blaß , aber ich war sehr
glücklich und stolz und als ich am Main , zwischen der
Bibliothek und der Brücke, dem Herrn Marillerath begegnete,
that er mir leid, aufrichtig leid , als er verlegen seitwärts
sah und an mir vorüberging . Es war mir nicht erfrelllich,
von Jordan zu reden , denn die Erinnerung an ihn erregt
mich unangenehm - ich kann llicht jubeln , wenn ein
talentvoller

'
Mann fehlt , sondern es bewegt mich schmerzlich."

Logisch.
Mutter:

Sobald en Mann die Stnbb betritt,
Hat 's Mädche uffzestehn
Nil — wie's der gllte Ton verlangt —
Elltgege em ze gehn.

Tochter:
No , so viel Allstand , Mntterche,
Besitzt doch wohl e jede!
Was mächt mer awwer , wenn kann Mailn
Des Zimmer dhut betrete?

M il t t e r:
So frag doch net so dumm ! — Was sollt'
Aam dann des llffstehil nitze?
Wenn kaaner kimmt , Du Hahlgans , Du,
Dann bleibt mer ewens sitze!

Es lebe die Feuchtigkeit!
Jawohl , verehrte Leser, die Feuchtigkeit , die irdische,

die himmlische, nicht zum Weiligsteu die küilstlich geschaffene
merlschliche , besonders wenn sie sich durch ihre Süfsigkeit
auszeichnet ulld die — — hochwohllöblich magistratliche.

Wir vermuten ein wenig Phantasie hinter Ihrer
Hirnrinde , stellen sie sich also vor , es regnet , was vom
Himmel herunter kaml llnd städtische Gießwagen spreilgen
das in Frairkfurt kräftig besteuerte Naß der Schöpfung auf
die Straße.

Reicht Ihre Phantasie für diese Vorstellung aus?
— in Wirklichkeit kommt das nämlich nie vor , in Frankfurt
wenigstens nicht . Aber irgendwo anders , vielleicht in
Sackssenhausell, in Bornheim oder gar in Bockellheim,
trotzdem die dortige Bürgerschaft immer eine weiß-
gewaschene Ehren - DeputaLon junger Festjnngfrauen zum
jeweiligen Empfang eines Gießwagens delegiert . Aber
gesprengt wird irgendwo m strömendem Regen.

Bei dieser Gelegenheit fällt uns ein Gedichtchen eiil,
daß wir im „Narrenschiff " lasen und das zu vorsteheildem
„Hoch auf die städtische Straßeusilltfluth " gut paßte.
Es heißt:

Und wenn der heilige Magistrat
Im Rathaus es beordert,
Wird überall im Musterstaat
Blindes Parieren gefordert.

Und wenil mail 's morgens so befahl,
Plätschern alle Fontänen,
Ob beit bindfadig - dünnen Strahl
Auch Wolkenbrüche höhnen.

Und knatterte auch hageldicht
Hernieder ein Gewitter,
Der Sprengewagen schenkt uns nicht
Seine 1500 Liter.

angenehm , daß ich in den nächsten Tanz schimmle. Mir
nicht. Aber bitte , bringen Sie mich zu Ihrer Frau !"

* *
*

Frau Elisabeth Xylauder war sehr vergnügt , sie ging
so gern auf den Ball , trotz ihrer Fünfe . Mit sorgloser
Fröhlichkeit , wie eine Siebzehnjährige , gab sie sich dem
Wiegen des Tanzes hin . Heute war 's freilich eiu heißer
Tag gewesen — große Wäsche, selbst Buschmann mußte
dabei helfen — Frail Hauptniann hatte allein die Kinder
zu hüten , das Essen zu kochen und wie immer alles im
ungeeignetsten Moment kommt , so war es auch heute
gewesen . Wilhelm kehrte mit einer Beule aus der Schule
zurück, dick wie ein Hühnerei , Lollo und Vicky zankten,
gingen mit Stöcken anseinander los und zerschlugen den
Spiegel über der Kommode . Während die Mutter auf der
Diele kniete und die Trünnner zusammen las , kam Karl
angekrochen und zerschnitt sich an einem Scherben das
Fingerchen — große Henlszene mit Rutenstreichen re.

Heiß und abgehetzt war Frau Elisabeth im letzten
Augenblick in den Ballstaat geschlüpft. Der war schon
geraume Zeit immer der gleiche , ein weißseidenes Kleid, je
nach Bedürfnis zurecht gemacht - allzuviel hatte sie ja
überhaupt nicht dem Vergnügen des Tanzes huldigen
können , von wegen der Fünfe.

Nun stand sie aber , frisch wie ein Sonnentag , im hell
erleuchteten Ballsaal . Die rundlichen Schultern sahen weiß,
und appetitl ch ans dem Festgewand , an der Brust trug sie
ein Sträußchen roter Winterbeeren und ein paar Epheu-
blätter — die Kinder hatten 's im Garten znsammcn-
gelesen.

„Gut , daß du kommst, Paul ", rief sie lacheud, noch
atemlos von der letzten Toirr ihrem Mann entgegen , „und

O , Sprengewagen , flutenvoll,
Wie ich mich deiner freue!
Du bist das prächtigste Symbol
Der subalternen Treue!

An die Radlerin in Pumphosen.
Sind Deine Waden tadellos,
Ob adlig oder adellos,
Lieb' Herzchen, und Dein Wuchs fames,
So radle in der H .ffe los,
Rümpft auch die Nas manch dummes Oos.

Du hast zu Haus die Hosen au
Un führest stets das Wort , das große,
Weshalb ans Deines Rädchens Bahn
Verschmähst Du die geliebte Hose ? —

Nur wen ' ge tragen aus Pose
Im deutschen Land die Hose-
Denn selbst die skrupellose
Längst abgeblühte Rose,
Die nichts geniert -
Weil sie emanzipiert,
Will in bestrümpften Beinen
Nicht vor der Welt erscheinen,
Und dennoch sehnen
Sich alle Schönen
Nur deßhalb nach des Ehstands Kosen,
Damit sie anziehn können die Hosen.

I . B . Müller -Herfnrth.

Augenblicksbilder.
v.

En Blick in die Zauwerlatern kost nix un wann Se mer
Ihne Ihr Zeit en Aageblick widme wolle , zeig ich Ihne e paar-
neue Type aus Alt -Bernem . Als neueste Blum in met 'm Strauß
nenn ich Ihne hiermit:

Kümmel:
Kaast Ktmmelweck ! ertönt de Ruf
Von ihre Lippe, zart beschattet,
Wann ihr im Eppelwei geschwelgt
Un nix dazu ze effe hattet
So is se euch erschiene, wie
En Engel , oen der Himmel schickte
Wann se aach grad net ganz so sanft
Als wie en solcher uff euch blickte.
Ihr Stimm ', sie war en dieser Baß
Die Ursach' zu ihr 'm Ekelname
Doch hawwe Viele sich gefreut
Wann se den laute Ruf vernähme:

Kaast Ktmmelweck!
Als zweites Bild zeig ich Ihne:

A p f e l b l ü t h e.
Du warscht die Zuflucht aller Knapper
So trinkfest wie en ahler Ritter
Un die Gesellschaft in Dei 'm Wertshaus
Sie war wahrhaft 'gen Gott net bitter.
Im Ulke warschte e Genie
Un was mer schob all in Dei Stiwwel
Des hatt ganz Bernem amisiert
Un ehrscht die „Echte" uff Dei 'm Htwwel!
De Moreau un de ahle Bock
De Fend un aach de ahle Naukel
Un aach Dei 'n Hausborsch net zeletzt
Die hielte würdig Dir die Schaukel.
Was alles is bet Dir basstert,
Un was for Bosse Du geiriwwe
Des hat die Chronik Bernems ja
Mit gold 'nem Griffel uffgeschrtwe.

Bis zum nächstemal empfehl ich mich eme geneigte Publikum
als Ihr allzeit getreuer

Friddertch Worschtzippel.

wie schön , daß du Fräulein Nelda mitbringst !" Herzlich
streckte sie dem jungen Mädchen die Hand entgegen . „Hier,
Ramer ist wieder in seiner schwärzesten Laune , es will mir
nicht gelingen , ihn aufzuheitern . Vielleicht glückt 's unserem
losen Züngelchen da besser !"

Sie griff scherzend nach Neldas Ohrläppchen und
zwickte es.

„Kommen Sie , Kind , lassen Sie sich miteinander
bekannt machen — Paul , stelle mal vor !"

„ Gestatten Sie — Premierlientenant v . Ramer , mein
langjähriger Freund und jüngerer Kamerad vom Kadetten-
haus her ) jetzt zu meiner - großen Freude hierher versetzt —
Fräulein "Nelda Dallmer , unsere "Nachbarin ans der
Chaussee !"

Nelda verneigte sich - sie sah, wie die Angen des fremden
Offiziers gleichgiltig anfblickten und sich sofort wieder zn
Boden senkten — auf einmal schoß es ihr durch den Kopf —
Ramer , Ramer — wo hatte sie den Namen doch schon
gehört ? Richtig , vor 3, 4 Jahren hatte er in sämtlichen
Zeitungen gestanden , da regte dieser abscheuliche Spielprozeß
alle Gemüter auf — war das etwa der Sohn von jenem
berüchtigten Ramer oder ein Verwandter ? Der Sohn
sollte Offizier sein. Sie sah den Fremden mit einem ge¬
wissen Interesse an . Er hatte sich halb abgewendet und
ließ Frau Elisabeth ans sich einreden - er sah nicht mehr-
jugendlich genug für einen Premier ans , obgleich sein
Gesicht hübsch war und seine Haltung eine tadellose.

Xylander trat dicht an Nelda heran und flüsterte , seinen
Schnurrbart drehend , hinter der vorgehaltenen Hand : „Sie
kennen doch die böse Geschichte? Habe ihn heute zum
erstenmal herausgelootst — armer Kerl , famoser Mensch —
seien Sie ein bißchen nett zn ihm, Fräulein Nelda , er
hat 's nötig !" — Laut setzte er hinzu : „Empfehle mich den
Herrschaften — Du verplauderst wohl den nächsten Tanz



Y». IKt. Aranklurt W., Mittwoch, den 13 . JuU 1888. Achter Aayrgang

J0 Abonnement
füx Frankfurt a . Main!

monatlich !
50 Pfg.

Trägerlohn 10 Pf « .
Durch die Post bezogen

2 Mk. !

vierteljährlich . j
65 Pfg . |

monatlich . i
!

Einzelne Nummer : 1

5 pfg.
- <$>- Zeitungspreisliste Wo. tiHOS

irr!Insertion
Die fechSspaltige

ck« lonelzetle oder deren
Raum 15 Pfg -,

auswärts 25 Pfg .,
Kleine Anzeigen

5 Pfg.
Reclamezetle an her-

vorragender Stell,
Mk. 1 .20,

im Text 70 Pfg.

Redaktion
und

Grpedition
Allerheiligenstratze 85

part . u . 1 . St.
Telephon No . 8V « .

Telegraphische Neuigkeiten.

Deutschland und die Dreyfusaffaire.
Berlin , 12 . Juli. Das „Berliner Tageblatt " veröffent¬

licht unter aller Reserve eine ihm aus Brüssel zugangene
Depesche, wonach der Berliner Vertreter des „Etvile beige"
ans angeblich ausgezeichneter Quelle erfahren habe , die
deutsche Regierung würde unmittelbar nach der Rückkehr
des Kaisers voll seiner Nordlandreise eine kräftige Stellung
zur Dreyfus -Sache nehmen . Freiherr von Bülow werde
alsdann Erklärungen avgeben , welche an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig lassen würden. Schon im März dieses
Jahres habe die deutsche Regierung den Schleier zerreißen
wollen , welcher den Dreyfus -Schwindel nmgiebt, doch habe
sie damals noch hiervon Abstand genommen , jetzt aber, da
Eavaignac indirekt neuerdings Deutschland in die Debatte
gezogen , wolle eie deutsche Regierung keine Rücksicht mehr
nehmen.

Paris , 12 . Juli. Der Minister des Aeußern unb
der Ministerpräsident sind seitens der deutschen Regierung
halbamtlich dahin verständigt worderr , daß volles reicht in
der Drehfus - Angelegenheit geschaffen werden könne , ohne
daß nur einen Augenblick die guten Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland beeinflußt würden. Angesichts
der entgegenkommenden Haltung der deutschen Regierung
gilt es hier als sicher , daß die Revision des Dreyfus-
Prozesses im Noveniber erfolgen wird.

Podbielski.
Berlin , 12 . Jlili . Staatssekretär Podbielski befindet

sich zur Zeit in Bukarest und beabsichtigt sich von dort nach
Cvnstantinopel gu begeben . Die Reise soll bezwecken , bessere
Telegraphen- und auch Eisenbahn-Verbindungen nach dem
Balkan iu die Wege zu leiten . Zunächst wird geplant, eine
direkte Telegraphen-Berbindnng Berlin Bukarest und eitlen
direkten EisenbahnzugBerlin Bukarest-Constanzaherzirstcllen.

Oesterreich . Sprachenverordnung.
Wien, 12 . Juli . Gestern Abend ist eine Kundgebung

der Club-Obmänner der Linken erschienen, in welcher die
sofortige Zurückziehung der Sprachen-Berordnulig als das
eitizige Mittel zur Herstellung geordneter Verhältnisse be¬
zeichnet wird . Dieser Beschluß wurde dem Grafen Thun
noch gestern Abend mit^ eteilt . Den Obmännern wurden
die Grundsätze und Absichten der Regierung zur Kemltniß
gegeben . Infolgedessen versammeln sich die

"Club-Obmänner
heute abermals zu einer endgültigen Stellungnahme.

Die Congo -Eiseribahn eröffnet,
Brüssel, 12. Juli. Wie vom Congo gemeldet wird,

ist die Congo-Eisenbahn in Anwesenheit der Würdenträger
des Congostnates und der Vertreter der europäischen Groß¬
mächte mit großeit Pomp eröffilet worden.

Der spanisch -amerikanische Krieg.
London, 12 . Jttli . Wie aus guter Ottelle gemeldet

wird, hat sich die Königin-Regentin von Spanien in einem
Briefe an den Kaiser von Oesterreich gewendet und ihn in
ihrer Bedrängniß gebeten , die Initiative ztl ergreifen , indem
sie dabei Alles in feine Hände legt . England wird unter
keinen Umstünden den Frieden vermitteln, falls es hierzu
nicht das Einverständniß Amerikas hat.

Madrid, 12 . Juli . Nunmehr wird auch offiziös be¬
stätigt , daß thatsüchlich direkte Fricdensverhandlungen mit
Amerika eingeleitet worden sind . Nach aus Washington
eingelaufeuen Depeschen ist Mac Kinleh geneigt , die
Friedensbedingungen nicht allzu schwer zu machen . Zu
einem Kampfe bei Santiago dürfte es irnter diesen Um¬
ständen nicht mehr kominen.

Friedensforderungen.
Madrid, 12 . Juli . Wie es heißt, sind die Amerikaner

bereit Frieden zu schließen, welm ihnen ein Hafen auf den
cauarischen Inseln überlaffen und Spanien 1200 Millionen
Peseta Kriegsentschädigung zahlt . Bis diese Summe be¬
zahlt ist, würden die Amerikaner die Philippinen besetzt
halten.

Unruhen in Shanghai.
London, 12 . Juli. Wie aus Shanghai gemeldet

wird, verübten aufrührische Banden einen Angriff auf die
protestantischen und katholischen Missionen in Schang-
sching fu . Ebenso fanden Unruhen in den benachbarten
Niederlassungen statt. Für einen gefangen genommenen
französischen Priester verlangten die Räuber 10,000 ^Taels

Lüsegeld. Die Corlsuln in der Stadt Tschung -king haben
sich angesichts der kritischen Lage ans das Kanonenboot
Alert begebe» .

Nix Neues.
Zerkel r

Etzt frag ' ich aan verninft' ge Mensch:
Was soll mer da noch sage?
In Holland dhun sogar die Kieh
Etzt goldne Ohrring trage.
Mer dhut en ferner um de Hals
Elt bunte Bennel Winne,
An dem sich vorne als Verschluß
E Bröschi dhut besinne.

Schnörkel:
Warum Dich des verwunnern dhut,
Des kann ich net verstehe.
Mer maant, Du hätt 'st was Aehnliches
Noch niemals hie gesehe.
Was is derbei, wenn dort die Kieh
Etzt Ohrring schmickt un Brosche ? —
Wie mancher Ochs lääft hier ernm
Mit Strohhut un Galosche!

Albert Wämser.
Nachstehend führen wir heute im Bilde den Dritten

jener verdienstvollen Männer vor, welche die Begründer des
radsportlichen Lebens in Frankfurt waren nnb die heute in

der hiesigen sportlichen Organisation und in der Leitung
der Sportsgeschäfte die bedeutendstell Faktoren sind.

Mit Robert SeiffermaUll wirkt Albert Wämser im
Borstande des Gaues IX des deiltschen Radfahrerbundes
als zweiter Ganfahrwart und hat sich derselbe in unserem
Sport besonders durch den Sieg in der strapaziösen Fern¬
fahrt Frankfurt —Straßburg und zrirück das Ehrenbürger-
recht erworbell . Radsportsmann durch und durch, ist er
überall dabei , wo cs gilt, deuselben ztl fördern und ihm zur
Anerkennung zu verhelfen . Er wirkt in seinem Verein,
dem Frankfurter Bichcle Klllb , für das geflügelte Rad der
Zeit, er müht sich im Vorstand des Gaues in seinem Dienste
ab und er war ebenso emsig wie im vorigen, auch in diesem
Jahre für den Blumenkorso thätig, der in erster Lülie ihm
und dern Sportkameraderl Adam Richter , dem vorjährigen
Vorsitzenden des Korsokomitöes , lebhaften Dank schuldet.

Wie Schneider und Seiffermann gehört auch Wämser
§itJenen bevorzugten Menschen, die es stets verstehen, die

Sache über die Person zu stellen und sich den klaren Blick
nach dem Ziele durch keine Wolcke trüben lassen.

Möge es diesem lieben Menschen unb guten Spvrts-
kameraden noch recht lange vergönnt sein im Dienste der
gemeinsamen Sache zu wirkerl. Uns zum Wohle unb ihm
selbst zur Ehre und Anerkennung.

Die Frankfurter Zeitung und das Militär.
Ein Redakteur der „Frailkfurter Zeitung" ist wieder

einmal zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt worden, weil er
einen nicht wahrheitsgemäßen Bericht über den Transport
eines angetrullkenen Civilisten drrrch Soldaten gebracht und
der „ ü blichen" Entrüstung über das Militär Allsdrllck
gegeben hatte.

Wir leugnert llicht, daß die Zeitung bei dem in Rede
stehendell, iu Koblenz spielenden Fall ziemlich objektiv
referiert hatte, müssen aber die Behauptung des Staars-
arlwalts llllterschreiben , daß es sich wieder einmal um eilte
Hetzerei harldle . Das Blatt sucht dem Militär am Zellge
zu flickell , wo es nur karur und bei Eintritt des großen
Kladderadatschs , werm die nach Ausgleich tüfterne Knüppel¬
garde im Laufschritt sich der Eschenheimergasse nähert, wird
die Zeitung gerade die Erste sein, die um Schutz nach der
Kaserlle telephoniert.

Wird ein Lehrling in der Setzerei der „Frankfurter
Zeitung" mißhandelt oder ein armer Bureaubeamter von
den Mächtigen der Administration mit Nadelstichen halb
tot geärgert, liest man freilich ilichts davoll in den Spalteu
des menschenfreundlichen Blattes , nur wenn eilt Soldat,
und werln es das schlechteste lind verkommellste Subjekt
wäre, ein Paar Ohrfeigen erwischt - weil der Vorgesetzte
schließlich das europäische Gleichgewicht verliert, rührt sich
das militärfeindliche Blatt ulld spritzt seilt Gift gegen die
Träger der Uniform.

Die Wichtigthuerei des angeklagten Redaktelirs, der sich
über eine durchaus nicht so ungerechtfertigte Kritik des
Staatsanwaltes beschwerte und einen bombastischen Bortrag
über seine Wertschätzung hielt, wollen wir verzeihen , denn
sie ist auf der „Frkft. Ztg ." üblich . Wir erinnern uns
z . B . daß sich der vr . Joseph Stern vor Gericht derart
aufzublasen Pflegte, daß er das Aeußere eines Luftschiffes
annahm und mit der Saaldecke zu karambolieren drohte -
weshalb er dem Staatsailwalt , dem Gerichtshof , Zeugen
und Zuhörern stets ungeheuer komisch vorkam.

Eilte ebenso lächerliche, als faule Allsrede dürfte wohl
auch die Behauptung gewesen sein, es sei der Zeitung nicht
ums Hetzen zu thun geweseli, obgleich die Uniform auf die
Redaktion der „Frkf. Ztg ." wirkt wie der rote Lappen des
Toreros auf den Kampfstier : „Ein Soldat — - nix
wie druff !"

Hat man denn auf der Eschenheimergasse gar kein Ver-
ständniß dafür, daß das Vaterland dieser von der „Frkf. Ztg ."

stets geschmähten Armee Dank schllldig ist, lmd daß wir
ohne sie tief im Dreck säßen ? Haben die Herren Sonne-
mann, Dr . Jo ' eph Stern , Hörth, Sack und wie die „ alten
Herrn" alle heißen mögen im Jahre 1370 mit auf die
französischen Geschütze gestürmt oder haben sie dieseil Sturm
durch diese — dreckigen Kerle besorgen lassen, aus denen
sich ihrer Meinung nach die deutsche Armee zusammen zu
setzen scheint? Sie blieben hübsch daheim , schrieben Artikel
und waren froh , daß sich dieses Heer , welches an Herrn
Sonnemann noch kein Gelreralkommando zu vergeben hatte,
um ihre Wohlfahrt so sehr in Feindesland bemühte.

Schließlich erlauben wir uns die bescheidene Anfrage,
ob der demokratische Anstrich eines Blattes unbedingt ver-
larigt, daß die Armee bei jeder sich darbietendenGelegenheit
verullglimpft werden Mllß?

Es hat alles sei Urfach!
E Trüppche Schneider , siwwe Stück,
E lewenslust 'ge Blase,
Versammelt saß beim Frühstück jüngst
Emal in de „Drei Hase". —

Gesund un frisch war ihr Humor,
Ihr Appetit net minder!
Un Sause konnte se , — mer segt,
Als wie die Berschtebinder . —

Un Aaner erscht, e Or 'ginal,
En Graukopp mit 'er Glatze,
Na , der könnt achle un macht' Witz'
Des war grad zum Verblatze ! —

Un Redde halte konnt'r grad
Als wie der Eugen Richter,























































































































































































Frankfurt am M. üen 13 . Juli 190 8.
Administration

der
Dr . Senckenbergischen Stiftung.

ENTWURF!

J . No . JZ? - . 1 . An

die FRANKFURTER Sparkasse

HIER.

Wir teilen Ihnen ergebenst mit , dass das auf den

Namen der Administration der Dr . Senckenbergisehen Stiftung

lautende Sparkassenbuch Nc . 19709 £ , abschliessend mit einem

Guthaben von 520 Mark 68 Pfg . aus Spaseinlagen unseres ehema¬

ligen Pfründners Benjamin Schäfer besteht.

Das Sparkassenbuch ist von uns dem Waisen - und Armen -

Amt Hier zur Deckung der , für Schäfer in der hiesigen Irren -

anstalt entstehenden Kosten , abgetreten worden.

Der Eigentümer des Sparkassenbuches ist der am 25 . Ok¬

tober 1826 in Frankfurt geborene « ehemalige Schlosser und

Pfründner Benjamin Schäfer , bezw . dessen von ihm angegebener

und dem Waisen - und Armenarate namhaft gemachten Erben.

Wir bitten das Sparkassenbuch auf den neuen Eigentümer

zu überschreiben und davon Kenntnis nehmen zu wollen , dass

das Waisen - und Armenamt berechtigt sein soll , & eden Betrag

zur Deckung der Kosten für Verpflegung pp . des p . Schäfer ,

hiervon abhebin zu dürfen.

J . Ho 2 . An
_ das Waisen - und Armenamt

HIER.

Abschrift unter Bezugnahme auf die Zuschrift vom 2 . 7 . 08.

No . II . e . 608/08 und Beifügung des Sparkassenbuches No.

19709 - ergebenst übersandt.

Um Quittung wird gebeten.
Die Administration

der Dr . Senckenbergisehen Stiftung.
u . i . d . N.

gez . Dr . Roediger.

























M AusnalMe -Schri»
Verpflegt zum mal.

Pfründner ! !
fitv bas

HZürgerhospitak in IranKfurt am Main.

Zuname:

Vorname:

K R A U T H
rüoHtfanöicjY

Jacob

Geburtstag und Jahr : 14 . November 1834.

Geburtsort und Reg . -Bez . : Langen b/ Frankfurt a/M Kreis Offenbach

I . Getraut , wann mid wo : 6 . März 1860 . zu Frankfurt a . Main. . .

Mit wem , Stand und woher: S E R T H , Anna Dorothea aus Kirdorf in Hessen

Wohnung des Ehegatten:

Wittwe seit wann und wo : 24 . April 1902 . . zu Frankfurt a . Main.

II . Getraut , wann und wo : ^ ,

Mit wem , Stand und woher : . .

Wohnung des Ehegatten : . .

Wittwe seit wann und wo:

Name und Stand des Vaters : Aß A u T H , Wilhelm , Schmiedemeister ,

Name der Mutter : Susanne geborene Küster ,

Wohnort der Eltern event . wo f : beide verstorben zu Langen , Kr
"
, Of .fe .nb ach •

Beschäftigung : . Pfründner der Dr . Senckenbergisehen StIf .t .ung ».

Religion : evangelisch . - - -

Wohnung : . Ni b e lu n gen - A11 e e 37/41 . ( früher Elbestrasse 46 .

Angaben über sonstige Angehörige :
^

Saal N ° . 2 .

Sohn : Wilhelm Krauth

n Eduard »
, Chemiker i . Heidelb.

Kaufmann , Hier.

Datum : 2 . März 1008 . Diagnose : CflrrSr/. . Speicher st r as se6

Bemerkungen:





















































































































































































































































































































































































































































700

Der Polizei - Präsident.
Nr . . 7 / ^ - IV. P . B.

Frankfurt a. M . , den L 120/L

Leumundszeugnis.

geboren zu . j ^ r.. .:. . .

am ^ ten . . I8 ^ s wird behufs Ausweises ^ ^

- .

amtlicher Ermittelung hierdurch bescheinigt, daß Nachteiliges über ....<& .

... auf Grund

nicht bekannt geworden ist.

. war hier wohnhaft vmn^ ... . $ z±z ^ : t . fr.

bis. d2±3±JL

H

_ For m . 458. _
r . Fr . Honsack «K Co ., Frankfurt a . M.













MITTHEILUNG.

D : Senckenbergisches Bürgerhospital

Frankfurt a . M . , den . ^ 3 * Septbr • 190 ^ .

Herrn
n
n.
n
n

Gottlob Adolf Buchhold.
Carl Wilhelm Ruoff ,
Johann Gerhard Kapp,.
Ludwig Sann ,
Johann Hermann Fech,
. . . H i e r .

. Ich freue .....mich Ihnen ml t .t .e .1 1 en zu k ö n n e n da s .s ... I h r em

Gesuch um Verleihungeiner Pfründnersteile .„ .stattgegeben worden ist.

. ... Di e Stelle k ommt am 1 . Okt ober ....d .. J • zur Be Setzung und

er suche , ich Si e , sich an di es em ... T ag e Vo r rai 11 ag s ä 9 Uhr behufs ... Vor ..

.Stellung . im _.Bü’
.rgerho .spital ein finden . zu . wollen *.. . . — . . .

. . . Hochachtungsvoll . .

Hospitalmeister.
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